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Flavio SANTINI* 

Neue Inschriften aus der Kabalis 

ZUSAMMENFASSUNG: In diesem Artikel werden acht bislang unpublizierte Inschriften aus der 

Kabalis auf Grundlage der in Wien an der ehemaligen Kleinasiatischen Kommission (heute 

Forschungsgruppe Epigraphik, ÖAI) aufbewahrten Dokumentation ediert. Anhand der kaiser-

zeitlichen Grabinschriften (Nr. 1–5, 7–8) lässt sich unser Wissen über die lokale Onomastik 

erweitern. Bei Inschrift Nr. 6 handelt es sich um eine Weihung für die Theoi Hosioi, deren 

Verehrung erstmals in diesem Gebiet bezeugt ist. 

SCHLÜSSELWÖRTER: Kabalis, Grabinschriften, Weihungen, einheimische Onomastik, Theoi 

Hosioi. 

In den Beständen der «Forschungsgruppe Epigraphik» (ehemals «Kleinasiatische Kommission») des 

Österreichischen Archäologischen Instituts der Österreichischen Akademie der Wissenschaften in Wien 

befinden sich die Skizzenbuchblätter und Abklatsche, die Rudolf Heberdey im September 1894 auf sei-

ner Kleinasienreise angefertigt hat.1 In diesem Artikel wird eine Auswahl der darin enthaltenen Inschrif-

ten ediert. Es handelt sich um sieben Grabinschriften und eine Weihung, die in Bedirbey (Nr. 1) und in 

Manay/Osmankalfalar am Söğüt Gölü (Nr. 2–5) sowie in Kozağaçı (Nr. 6–8) gefunden wurden.  

Die in diesem Beitrag vorgestellten Inschriften stammen aus drei verschiedenen modernen Verwal-

tungsbezirken (Abb. 1). Das kleine Dorf von Bedirbey (Bedir Bey im Skizzenbuch Heberdeys) liegt 

südlich der heutigen Stadt Acıpayam (Provinz Denizli) und nordwestlich von Kibyra. Südöstlich von 

Kibyra und heute in der Provinz Antalya, nahe der Grenze zur Nachbarprovinz Burdur, befinden sich 

die Dörfer Osmankalfalar und (Büyük) Manay; letzteres wird bei Heberdey «Manai» geschrieben.2 Wei-

ter südlich, ebenfalls in der Provinz Antalya, liegt Kozağacı (Kosagatsch in Heberdey).  

In der Antike wurde die Ebene, in der Söğüt/Manay, Osmankalfalar und Kozağacı liegen, fast vollstän-

dig von dem heute ausgetrockneten See von Söğüt (damals Lacus Kabalitis) eingenommen.3 Obwohl 

das Becken des Sees und das umliegende Land eine geographische Einheit bilden, die durch einen Ge-

birgsgürtel gut definiert war, hat sich die Region in der Antike nicht anders als heute über mehrere 

Verwaltungseinheiten erstreckt. Da jedoch die historische Geographie dieser Gegend nicht vollständig 

bekannt ist und eine ausführliche, der antiken Topographie der Gegend gewidmete Abhandlung noch 
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Für die Genehmigung zur Veröffentlichung dieser Inschriften, wertvolle Bemerkungen und konstruktive Hinweise 

sowie für die Gastfreundschaft bin ich Prof. Thomas Corsten (Universität Wien; ÖAI) zu großem Dank verpflich-

tet. Dr. Vera Hofmann (ÖAI) hat mit Großzügigkeit vielfaltige Aspekte des vorliegenden Beitrages verbessert, 

während Dr. Christoph Samitz (ÖAI) mit mir die in Wien aufbewahrten Abklatsche überprüfte. Beiden gilt mein 
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1 Eine Beschreibung der Etappen der Reise und des publizierten epigraphischen Materials findet sich in Heberdey – 

Kalinka 1895, 7–11. 

2 Vgl. Coulton 2012, xxii und 21 (Abb. 2.7), dort als «Söğüt (A)» bezeichnet.  

3 Bean 1956, 144 bietet eine kurze Beschreibung des Gebietes; vgl. auch De Planhol 1958, 411–412. 
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 ζῶντες 

1 Lies Ἑρμαῖος, Λωβα̣σεως. 3–4 Lies γυναῖκα, καί. 

«Hermeos, Sohn des Lobasis, errichtete sich, seine Frau Artemen und seine Kinder zu ihren Lebzei-

ten.» 

Kommentar:  

Z. 1: Die Form Ἑρμος für Ἑρμαῖος ist in der Gegend recht häufig (Kibyratis: I.Kibyra 261 Z. 2; Ter-

messos: SEG 57, 1531 Z. 1) und zeugt, wie bei γυνκα und κέ (vgl. I.Tyriaion 20 Z. 3), von der gleichen 

Aussprache des Lautes /e/ und des Diphthongs /ai/, weshalb letzterer ebenfalls als Epsilon geschrieben 

werden konnte.  

Der Name Λωβασις, -εως ist bisher nicht bekannt; am ehesten ist er als eine andere Schreibung des in 

Pisidien bereits bezeugten Namens Λογβασις (LGPN V.C s.v.) zu interpretieren. Der Guttural vor dem 

Labial ist ausgefallen, was zu einer Längung des O-Lautes führte. Hingegen ist der eigentlich lange O-

Laut in der Genitivendung mit Omikron geschrieben. 

Z. 2–4: Die zu bestattenden Personen sind im Akkusativ angeführt; siehe den Kommentar zur Inschrift 

Nr. 4. 

Z. 3: Der Name der Gattin des Ἑρμος, Ἀρτεμεν (Akk.), gehört eindeutig zu einer Familie ähnlich klin-

gender einheimischer Namen, die durch den Kontakt mit den Griechen wegen ihrer Nähe zum Namen 

der Göttin Artemis häufig benutzt wurden (LGPN V.C s.v.), wobei hier der Akkusativ Ἄρτεμιν als 

Ἀρτεμεν geschrieben wurde; für die Ersetzung des -ι- durch -ε- siehe Brixhe 1987, 54–55. 

Z. 5: Das Partizip ζῶντες am Ende der Inschrift ist wahrscheinlich in einer Art ungeschickter construc-
tio ad sensum auf alle Mitglieder der Familie bezogen. 
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New Inscriptions from the Kabalis 

ABSTRACT: In this article eight new inscriptions from the Kabalis region are published on the basis of 

the documentation preserved in Vienna (ÖAI, ÖAW). The funerary inscriptions (texts nos. 1–5, 7–8) 

shed light on local onomastics, inscription no. 6 is a dedication to the Theoi Hosioi, attested until now 

only in Phrygia. 

KEYWORDS: Kabalis, epitaphs, dedications, epichoric names, Theoi Hosioi.  

Kabalis’ten Yeni Yazıtlar 

ÖZ: Bu makalede Söğüt Gölü etrafında konumlanan Kabalis bölgesinden daha önce yayınlanmamış se-

kiz adet yazıt tanıtılmaktadır. Yazıtlar, Viyana’da Avusturya Arkeoloji Enstitüsü’ndeki (ÖAI) Epigrafik 

Araştırmaları Birimi’nin (eski adı Küçük Asya Komisyonu) arşivlerinde muhafaza edilen belgeler temel 

alınarak yayımlanmaktadır. Büyük çoğunluğu İmparatorluk Dönemi’ne ait mezar yazıtından (no. 1–5, 

7–8) oluşan metinler yerel şahıs isimleri hakkında bilgilerimizi genişletmektedir. Theoi Hosioi’a ithaf 

edilen yazıt no. 6 şimdiye kadar sadece Phrygia’da belgelenen bu tanrı grubunun bölgede de tapınım 

gördüğünü kanıtlayan ilk belgedir.  

ANAHTAR SÖZCÜKLER: Kabalis, mezar yazıtları, adaklar, yerel şahıs isimleri, Theoi Hosioi. 
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